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Hoffnungslose Unterlegenheit in London offen zugegeben
Australien will nicht wieder das Schicksal von Griechenland und Kreta erleiden

DNB . Stockholm, 20 . Jan . Die Angriffsstärke der Japaner
sei in beständigem Wachsen begriffen , die Verteidigung der ma-
layischen Halbinsel aber in hoffnungslose Unterlegenheit geraten,
wird heule nach Meldung einer schwedischen Zeitung in London
offen zugegeben, unter dem Druck der Sorgen , die durch die
ständigen japanischen Landungen hervorgerufen sind.

Das gleiche Blatt berichtet , daß die Kritik an der britischen
Kriegsfiihrung in Australien geradezu gehässige Formen ange¬
nommen habe. Ohne näher angegebener Quelle wird aus Mel¬
bourne gemeldet, daß die australische Regierung alle Maßregeln
ergreifen werde, um die australischen Streitkräfte in Malakka
nicht noch einmal das gleiche furchtbare Schicksal wie in Griechen¬
land und aus Kreta erleiden zu lassen.

In derselben Ausgabe weist die schwedischeZeitung darauf hin,
daß man jetzt in der Not in England beginne , die Sünden einzu¬
sehen , die man an den Kolonialvölkern begangen habe. „News
Lhronicle" schreibt, daß die Lage ganz anders sein würde, wenn
man die Inder menschlicher behandelt hätte. Jetzt habe man an¬
statt eines zufriedenen Kolonialstaates in Indien einen mißtrauischen
und unheilverkündenden Gegner.

Auch „Manchester Guardian " wirft der britischen Regierung vor,
daß man die englandfeindliche Stimmung nicht genügend beachtet
habe, die unter den Asiaten schon seit längerem als Reaktion auf
die arrogante Haltung der Briten schwele.

Unsere Niederlagen gegenüberden Japanern , so schließt die eng¬
lische Zeitung ihren Artikel, unsere Unfähigkeit, Penang zu schützen
und nicht zuletzt die Maßnahmen , nur unsere Landsleute aus den
Gesahrzonen zu retten , haben den Freiheitswillen der Eingebore¬
nen sehr bestärkt. '

Das sind Erkenntnisse , die — wie immer in England — zu
spät kommen, um auch in Ostasien das Schicksal des britischen
Reiches ändern zu können.

Australiens Mißtrauen
DNB. Stockholm , 20 . Jan . Im Zusammenhang mit der

heftigen Kritik Australiens an der englichen Politik , den Raum
im Stillen Ozean als zweitklassig für die englischen Interessen zu
betrachten , bringt der Londoner Korrespondent von „ Dagens
Nyheter" eine Aeutzerung des Korrespondenten von „ Evening
Standort" aus Sydney , in der betont wird, daß die Australier
nicht an die englischen Angaben glaubten, daß die britische Insel
unmittelbar bedroht werde. Die Australier seien der Auffassung,
daß „solche Aeußerungen nur den Zweck verfolgen , der Kritik
über den Mangel an Flugzeugen auf Malaya mit einer versteck¬
ten Andeutung entgegenzutreten , daß die Flugzeuge in England . zu-
ziickgehalten werden müßten" .

Drilensorgen um Indien
Die Verhaftung des burmanischen Ministerpräsidenten U . Saw

Mich die Engländer erhellt blitzartig die verworrenen Zuständew> britischen Empire Churchill, der sich vor Protesten aus allen
Ecken des britischen Weltreiches nicht mehr zu retten weiß, hat«en Regierungschef von Burma hinter Schloß und Riegel setzenwffen, um die nach der Freiheit strebenden Eingeborenen dieser
Kolonialprovinz ihres Vorkämpfers zu berauben . Die britische
Regierung befürchtete eine Verletzung ihrer „ indischen Inter¬
nsten '

, weil U . Taro die Absicht hatte , seinen Landsleuten einen
Ungeschminkten und wahrheitsgetreuen Bericht über seine Reise
uach London zu geben , und er wollte das tn der gleichen Art

nr sich vor einigen Wochen in London über die üri-
«rsche Hinterhältigkeit geäußert hat.

Premierminister U Saw ist nämlich tm November des vorigen
^ aus Hinterindien nach England gefahren , um dort klar-i machen , daß die Provinz Burma als Pusser und Verbindungs-

« ->?, Indien , Tschungking und Malakka so nahe an die
geschichtlichen Ereignisse herangcrllckt ist, dag eine Aende-

b Verwaltungsstatuts als unbedingte Notwendigkeit be-
werden müsse. Er rief den Briten rns Gedächtnis, daß

wodn
^ 000 000 Quadratkilometer und 13 Millionen Nu¬

del? nicht mehr als einfache Kolonialprovinz behan-
Rabn? Zäunte, sondern dag eine Entwicklung Burmas im
Reckt

b Empires nur gewährleistet >ei , wenn man ihm die
lick? Dominions gäbe. Dabei berief sich der verantwort-
kreck , dieser größten Provinz Indiens auf die Ber¬it' syungen . die man den indischen Völkern schon seit Jahrzehnten

seinen überragenden Einfluß im Allindischen Kongreß benutzenwird , um die Haltung der Inder gegen England noch entschlosse¬ner und ungeduldiger zu gestalten.

hundertmal gemacht hat und die ebenso oft gebrochen wordenMi uno oie eoeryo osl gcosind. Die britischen Regierungsstellen verschanzten stch hinter ,au-len Ausflüchten , sie vertrösteten die „getreuen Untertanen vonBurma" genau so wie alle Inder aus die Zeit nach dem Kriege,aber U . Saw erhob gegen diese Verschleppungstaktik einen ehrentschiedenen Widerspruch. Er hat in der Zeit seiner Anwesen¬heit in London keinen Tag verstreichen lassen, an dem er Nichtrnder dringendsten Form das Recht seines Volkes aus eine Erweite¬rung seiner Freiheit und Selbständigkeit betonte . Er verwies mitsehr großem Nachdruck darauf , daß d >e Briten alle Veranlassunghätten, ihre Weltbeglückungskundgebungen n la „Potomac " zu¬allererst im eigenen Wirkungsbereich zur Durchführung zu brin¬gen, und er meinte , es sei dann immer noch früh genug , sie denanderen Staaten als Mittel zur Seligkeit anzupreisen . Mit die¬sem dauernden Drängen fiel er den britischen Behörden derartauf die Nerven, daß sie ihn aufforderten , „wieder nach Hause zustehen und dort wie bisher weiterzuarbciten "
. Diesen Herauswurf,quittierte Premierminister U. Saw beim Verlassen des englischen

Bodens mit der entrüsteten Erklärung , daß es in der Welt viel¬
leicht noch andere Staaten gäbe, denen an einer besseren Be¬
handlung Burmas mehr läge als den Engländern . Dann fuhr
er nach Nordamerika , um von da aus über den Stillen Ozean
nach Burma zurückzukehren

Der burmanische Premier hielt sich zufällig auf Honolulu uf,
als die japanischen Kriegsoperationen begannen . Damit war die
Fortsetzung der Reise zur Unmöglichkeit geworden , denn U . Saw
hatte die Absicht , erst einmal nach Australien und Neuseeland zu
fahren , um bei den Premierministern dieser beiden britischen Do¬
minien um eine Unterstützung der Ansprüche Burmas zu bitten.
Es paßte den Briten durchaus nicht in das Konzept, daß der
„nach Hause " geschickte Premierminister U . Saw auf eigene Faust
nach Heftern im Streit gegen England luchte , und sie begrüßten
es veshalb , daß er wegen der Unterbrechung des pazifischen
Schisfahrtsverkehrs nach den Vereinigten Staaten zurückrehren
muhte . Kaum war U . Saw wieder m dem Reoseveitschen Landeder angeblichen Freiheit gelandet , da wurde er im Aufträgeder Engländer fe st genommen, und zwar mit der zyni¬
schen Behauptung , er habe dre Absicht gehabt , Burma an Japan
auszuliefern.

Die Verhaftung des Premierministers ll . Saw steht ohne Frage
auch im Zusammenhang mit den Vorgängen in Indien , die den
Engländern schon seit Wochen schwere Kopfschmerzen bereiten . Die
Nervosität ist aber auf einem Höhepunkt angekommen, seitdemder indische Führer Ehandi den Freiheitskämpfer Pandit Nehru
zu seinem Nachfolger und zum Präsidenten des Allindischen Na¬
tionalkongresses bestimmt hat . Pandn Nehru ist als einer der er¬
bittertsten Gegner Englands bekannt ; er hat jahrelang in den
britisch- indischen Gefängnissen gesessen, aber jedesmal begann er
unmittelbar nach seiner Entlassung erneut mit der Organisterung
von Widerstandsmaßnahmen gegen die verhaßte britische Will-
kürherrschast. In London befürchtet man nun . daß Pandit Nehru

Kampfansage des Burenlums
Lossagung burischer Abgeordneter von Krone und Empire!

DNB Madrid , 20 . Jan . Ein Antrag des Oppositionsführers inft
südafrikanischen Parlament , Dr . Malan , auf sofortige Ausru¬
fung einer unabhängigen Südafrikanischen Republik wurde mit'
90 gegen 18 Stimmen abgelehnt . Bei dieser Abstimmung muß'
berücksichtigt werden , daß der Antrag mitten in einer entschei - '
denden Phase des Krieges gestellt wurde , also zu einem Zeit¬
punkt , d-er normalerweise für derartig einschneidende politische;
und staatsrechtliche Entscheidungen nicht geeignet ist. Weiterhin'
darf nicht vergessen werden , daß Smuts seit Beginn des Krieges
praktisch eine Militärdiktatur über Südafrika aus-
Lbt, indem er die Buren ausnahmslos entwaffne » '
ließ und Empiretruppen in s Land geholt hat , um
der starken burifchen Bewegung , die eine immer größere Aktivi-
tät entfaltet , gegebenenfalls mit Waffengewalt entgegen»!
treten zu können. Dazu muß mau wissen , daß die südafrikanische
Wirtschaft und insbesondere das südafrikanische Gold fast aus»
schließlich von Juden beherrscht wird . Wenn man dann
noch berücksichtigt , daß es in Südafrika eineü verhältnismäßig
hohen Prozentsatz reiner Engländer gibt , die natürlich auch in
einer entsprechenden Zahl von Abgeordneten im Parlament ver¬
treten sind , so kann man nur zu dem Schluß kommen , daß das
Abstimmungsergebnis über den Antrag Dr . Malans auf Aus¬
rufung einer unabhängigen südafrikanischen Republik und noch
mehr das Abstimmungsergebnis über den Gegenantrag von
Smuts , der nur mit 81 gegen 56 Stimmen angenommen wurde,
ein großer Sieg und die Kampfansage des Burentums ist . Ein
Drittel des sUd/frikanischen Parlaments hat sich trotz Drohungen,
Erpressungen und Bestechungen offen losgesagt von der Krone
und vom Empire.

„Ostdienst ist Ehrendienst am Volk"
Appell an die deutsche Jugend

DNB Kattowitz, 20 . Jan . Auf der ersten großen Fllhrertagung
1942 des Gaues Oberschlesien der NSDAP , sprach am Dienstag
Reichsleiter Baldur von Schwach . Seine Anspiache war ein Ap¬
pell an die deutsche Jugend , sich mit ganzer Kraft für die Aufga¬
ben des deutschen Osle .is einzusetzen.

„Wir sind heute dankbar "
, so erklärte von Schirach, „daß der

Führer das Antlitz des ganzen deutschen Volkes nach dem Osten
gerichtet hat , denn der Osten ist das Schicksal unseres Volkes.
Der Ostdienst ist ein Ehrendienst am deutschen Volk . Die junge
Generation unseres Volkes muß es als die größte Auszeichnung
empfinden , in den Raum eingesetzt zu werden , für den der Kame¬
rad im Stahlhelm sein Blut gegeben hat . Jeder , der hierzu beru¬
fen wird , muß sofort bereit sein , auch ein Leben unter den schwie¬
rigsten Bedingungen im deutschen Ostraum zu vollbringen. „ Es
kann für uns keine größere Ehre geben "

, schloß der Reichsleiter
seinen Appell, „als dort, wo der Boden mit dem Blut deutscher' Soldaten getränkt ist , den Raum für die^Zvkunst und damit für'
die Söhne und Enkel unserer gefallenen Kameraden mit dem
Pflug zu sichern.

Der tzeulMe WekrimchlsbcriLI
Sowjetkräfte auf der Krim weiter nach Osten zurückgervor»
fen — Murman -Vahn an mehreren Stellen durch Bomben¬
wurf unterbrochen — Wirkungsvoller Einsatz der Luftwaffe

in Nordafrika und gegen Malta
DNB Aus dem Führerhauptquartier . 20 . Jan.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf der Krim wurden die im Raum nordostwärts Feo»

dosia kämpfenden feindlichen Kräfte weiter nach Osten zu¬
rückgeworfen.

An der Do nez - Front sowie im mittleren und nörd¬
lichen Frontabschnitt dauern die Abwehrkämpse an . Bei er¬
folgreichen Stoßtruppunternehmungen fügten slowakische
Truppen dem Cegner blutige Verluste zu.

Die Luftwaffe unterstützte an der gesamten Ostfront , zumTeil unter schwierigsten Einsatzbedingungen , die Kämpfe
aus der Erde . Die Murman - Vahn wurde an mehreren
Stellen durch Bombenwurf unterbrochen; ein Betriebsstoff¬
zug wurde in Brand geworfen.

In Nordafrika beiderseitige Spähtrupp - «nd Artil¬
lerietätigkeil . Wirkungsvolle Luftangrifse richteten sich in
der Cyrenaika gegen Hasenanlagen und gegen die Kiisten-
straße. Im Raum südlich Agedabia wurden britische Kraft¬
fahrzeugansammlungen und Zeltlager mit Bomben belegt.

Im Seegebiet von Tobruk Geschädigten deutsche Kampf¬
flugzeuge ein größeres Handelsschiff durch mehrere Bom¬
bentreffer.

Die Bombardierung von La Valetta und britischen Flug¬
plätzen aus der Insel Malta durch deutsche Kampsslugzeuge
wurde mit starker Wirkung fortgesetzt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Stark gesicherter Eeleitzug von italienischen Torpedoflug¬
zeugen angegriffen — Ein 5000 VRT .-Truppentransporter

versenkt
DRV Rom 20 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom,

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptqquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In einem Gefecht zwischenAgedabia und Marsa V r « g cr

haben wir feindliche Abteilungen zurückgeschlagen und zum Teil
gefangengenommen . Einige Panzerspähwagen wurden von un-'
serem Feuer zerstört.

Die deutsche und italienische Luftwaffe entwickelten eine regs
Tätigkeit gegen die rückwärtigen feindlichen Verbindungen unk»
gegen die Insel Malta.

Unsere Torpedoflugzeuge gingen im östlichen Mittelmeer zum
Angriff gegen einen stark gesicherten Geleitzug vor und ver¬
senkten ein mit Truppen beladenes Handelsschiff von ca. 5000
Vrutto - Registertonnen.

Ein anderer Dampfer großer Tonnage wurde von deutschen:
! Flugzeugen im Seegebiet von Tobruk getroffen und schwer be¬

schädigt.
Englische Flugzeuge warfen gestern eine beschränkte Zahl von

Spreng - und Brandbomben auf Paterno und Lentini , sowie
heute morgen auf Catania und Vizzini . Keine Opfer , unbedeu¬
tende Schäden. Ein Bomber wurde von der Vodenabwehr von
Catania ab geschossen.

Abfichten der Sowkels auf türkisches Gebiet
Von der TASS bestätigt

Berlin , 20. Jan . Die türkische Presse beschäftigt sich mit einem
TASS -Dementi , das durch seine Formulierung die bekannten
Absichten der Sowjets auf türkisches Gebiet bestätigt . Anlaß zu
dem TASS -Dementi ist ein Interview des früheren USA .-Bot»
schafters in der Türkei , Mac Murray, das dieser der IlSA .-
Zeitung „Baltimore Sun " gewährte und in dem ein Anschlag der
Sowjetunion auf die Meerengen als durchaus wahrscheinlich
bezeichnet wird . Der Botschafter scheint auf Grund von Infor¬
mationen , die ihm zur Zeit seiner Amtstätigkeit in Ankara zu¬
gänglich waren , zu dieser Ueberzeugung gekommen zu sein . Be¬
zeichnenderweise war dieses Interview von den amerikanischen
Agenturen in ihrer Berichterstattung aus begreiflichen Gründen
unterschlagen worden , und die TASS bat offensichtlich von den
Aeußerungen Mac Murrays über die Sowjetbotschaft in
Washington Kenntnis erhalten . Dis sowjetische Agentur betont
nun in ihrem Dementi , daß „ein Anschlag auf die Meerengen ( !)
von sowjetischer Seite nicht geplant gewesen sei und auch nicht
geplant sei". Sie dementiert also lediglich, daß die Sowjets die
Absicht hatten , die Meerengen zu überfallen , und bestätigt durch
ihr Schweigen die Aspirationen der Sowjets auf türkisches Ge¬
biet und ihre Stützpunktpolitik.



Neue Sowjeiangriffe zerschlagen
DNV Berlin , 20. Jan . Hohe Verluste erlitten die Bolschewisten

im Kampfraum südostwärts des Jlmensees am 18 . Ja¬
nuar durch ein erfolgreiches Stoßtruppunterneh-
men der hier kämpfenden deutschen Infanterie . Unter Ausnut¬
zung des stellenweise herrschenden Nebels gelang es dem deut¬
schen Stoßtrupp , sich unbemerkt an die bolschewistische Stellung
heranzuarbeiten und überraschend in sie einzubrechen . Im Ver¬
lauf des erbitterten Kampfes , der sich innerhalb des feindlichen
Stellungssystems entwickelte , vernichteten die deutschen Infante¬
risten zwölf Schützcnstände und acht vollbesetzte Wohnunterstände
des Feindes.

In Fortsetzung ihres erfolgreichen Gegenangriffes im Raume
südostwärts von Kursk erzielten die deutschen Truppen
im Laufe des 18 Januar einen weiteren Kampferfolg . Gegen
zähen bolschewist

'
chen Widerstand nahm die deutsche Infanterie

eine Ortschaft nach voraufgeaanaencm harten Kampf . Ein Maß¬
stab für die Schwere dieser Kämpfe gibt die Tatsache, daß dis
Bolschewisten allein im Kampf um diese Ortschaft über 500 Mann
an Toten und Verwundeten verloren.

Starke Kräfte setzten die Bolschewisten am 18 . Januar zum
Angriff gegen die deutschen Stellungen im Raum ostwärts
von Charkow an . Sechs bolschewistische Bataillone griffen
hier an einer Stelle mit starker Unterstützung durch Artillerie,
Eisenbahngeschütze und Panzerzüge die deutschen Linien an.
Trotz des starken Einsatzes seiner Kräfte war dem Feind aber
lein Erfolg beschieden , da die deutschen Soldaten nicht nur allen
Anstürmen der Bolschewisten widerstanden , sondern den Feind
mit schweren Verlusten zurückschlugen . An keiner Stelle dieses
Kampfabschnittes gelang den Bolschewisten ein Einbruch in die
deutschen Stellungen.' Ein schwerer Kampf entspann sich in der Nacht zum 18. Januar
ln dem Abschnitt italienischer Truppen im Süden
der Ostfront . Die Bolschewisten griffen hier eine Ortschaft an,
die einen wichtigen Stützpunkt der italienischen Linien bildete.
Trotz der strengen Kälte von minus 18 Grad wiesen die italie¬
nischen Truppen den feindlichen Angriff erfolgreich ab und füg¬
ten dem Gegner hohe Verluste zu.
^ Heftige bolschewistische Angriffe wurden am 18 . Januar in
«einem Abschnitt des Südteils der Ostfront erfolgreich
und unter hohen feindlichen Verlusten abgeschlagen . An einer
Stelle griff ein bolschewistisches Regiment die deutschen Linien
an . konnte jedoch nur bis auf etwa 400 Meter an die deutschen
Stellungen herankommen. Hier gerieten die Bolschewisten in
Las zusammengefaßte Abwehrfeuer der deutschen Infanterie und
Artillerie , so daß ibr Angriff ins Stocken geriet . Im Nachbar-
'abschnitt gelang es bolschewistischen Kräften in Regimentsstärke,
vorübergehend in die deutschen Stellungen einzudringen . Zu¬
sammen mit einer Panzerkompanie ging hier deutsche Infanterie
>osort zum Gegenangriff über und warf die eingedrungenen
Bolschewisten zurück.

Die vorgestern begonnenen Angriffe der Bolschewisten im Süd¬
abschnitt der Ostfront brachten ihnen überall starke Verluste.
Im Rahmen dieser Kampfhandlungen griff der Gegner in frühen
Morgenstunden des 18 . Januar nach zweistündiger Artillerievor¬
bereitung den Nordflügel einer deutschen Division
an . Vor allem dem zusammengefatztenFeuer der deutschen Artil¬
lerie ist es zu verdanken, daß dieser Angriff trotz des strengen
Frostes , der die Abwehrkämpfe erschwerte , restlos abgeschlagen
wurde . Auch andere schwere Waffen beteiligten üch an der Zer¬
schlagung des Stoßes der Bolschewisten . Zahlreiche Tote und
Verwundete blieben auf dem Schlachtfeld liegen Eine Anzahl
Gefangener fiel in unsere Hand . Auch an der Front einer be¬
nachbarten Division der Waffen - ^ wurde eine angreifende feind¬
liche Gruppe durch vernichrendes Artilleriefeuer an ihrer Ab¬
sicht , in die deutschen Linien einzudringen , nicht nur verhindert,
sondern aufgerieben . Auch an verschiedenen Stellen dieses Kampf¬
abschnittes eingesetzte Stoßtrupps der Bolschewisten stießen über¬
all auf energische deutsche Abwehr und wurden entweder ver¬
nichtet oder gefangen genommen.

Erfolgreicher Einsatz der Luftwaffe
DNV Berlin , 20. Jan . Stärkere Kräfte der deutschen Luft¬

waffe griffen am 19 . Januar im gesamten Kampfgebiet der Ost¬
front wirksam zur Unterstützung der Operationen des Heeres
ein . Auf der Krim bombardierten Kamps- und Sturzkampf¬
flugzeuge Feld - und Flakstellungen des Gegners . Bolschwistische
Truppen , die sich auf dem Rückzug befanden, wurden gleichfalls
erfolgreich angegriffen . Bei der Bombardierung sowjetischer
Flugplätze konnten zahlreiche feindliche Flugzeuge zerstört werden.

Im Donez - Eebiet wurden vor allem die Nachschubstra-
tzen und Truppenausladungen auf Bahnhöfen zum Ziel ge¬
nommen . Ueber 70 Lastkraftwagen wurden vernichtet.

Das Schwergewicht des Einsatzes lag im mittleren Kampf¬
abschnitt südwestlich und nordwestlich von Moskau
und im Seegebiet der Waldai -Höhen. Kampf - , Sturzkampf -,
Zerstörer - und die Jagdschutz fliegenden Jagdflugzeuge bom¬
bardierten unablässig Truppen und Stellungen des Feindes.
Trotz der harten Einsatzbedingungen hielten diese Angriffe den
ganzen Tag Uber an , was zu außerordentlichen Verlusten des
Feindes führte . Auch im nördlichen Kampfabschnitt waren starke
Kräfte zur Bekämpfung des Feindes eingesetzt . Tiefangriffe rich¬
teten sich gegen bolschewistische Artilleriestellungen . Die abge¬
worfenen Bomben vernichteten drei feindliche Batterien , wäh¬
rend fünf weitere stark beschädigt wurden . Hoch im Norden
zerörten mehrere Kampfflugzeuge einen Eisenbahnzug auf der
Murman - Bahn . Drei Betriebsstoffzüge wurden in Brand ge¬
worfen und die Gleise der Murmanbahn an mehreren Stellen
unterbrochen.

Berlin . 20. Jan . Im nördlichen Frontabschn itt setz¬
ten die Bolschewisten am 18 . Januar ihre Angriffe gegen die
deutschen Linien fort . Wie an den Vortagen kam es zu außer¬
ordentlichen schweren Kämpfen. Die hier eingesetztenhol¬
steinischen und oldenbur gischen Truppen wiesen
alle Angriffe ab und fügten dem Feind hohe Verluste zu . U . a.
vernichteten sie sechs schwere Panzerkampfwagen . An keiner
Stelle des Kampfgebietes konnten die Bolschewisten in die
deutschen Linien einbrechen.

Im Zuge der fortdauernden Abwehrkämpfe in der Mitte
Le r Ostfront fügten die deutschen Truppen am 17 . und 18. 1.
den Bolschewisten schwere Verluste an Menschen und Material
zu . So wurden bei der Abwehr örtlicher Vorstöße an einer
Stelle drei feindliche Panzerkampfwagen vernichtet. Am Tage
darauf griffen bolschewistische Kräfte in Bataillonsstärke die
deutschen Linien in einem benachbarten Abschnitt an . Durch die
schlagartig einsetzende deutsche Abwehr wurde das feindliche
Bataillon fast vollständig aufgerieben.

In einem Kampfabschnitt an der mittleren Front unternah¬
men die Bolschewisten am Nachmittag des 18. Januar wieder¬

holte Angriffe , die sich bis in die Abendstunden hinzogen u>.0
bei denen der Feind immer stärkere Kräfte einsctzte . Deutsche
Infanteristen , die in tiefem Schnee und bei einer Kälte von
fast 20 Grad dem Feind erbitterten Widerstand entgegensetzten,
brachten alle bolschewistischen Vorstöße zum Scheitern . Ein Ort,
in den bolschewistische Kräfte vorübergehend eingedrungen waren,
wurde im Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen.

Dis zur letzten Patrone
Und bis zum letzten Wassertropfen

Berlin , 20. Jan . Mit beispielloser Härte haben deutsche und
italienische Truppen die Bergstellungen von Halfaya
bis zur letzten Patrone und bis zum letzten Wassertropfen zäh
verteidigt und dabei wahrhaftes Heldentum bewiesen. Das un¬
unterbrochene Feuer schwerer britischer Artillerie , der heftige Be¬
schuß britischer Schiffsgeschütze und zahlreiche feindliche Bomben¬
angriffe hatten die in treuer Waffcnkameradschaft ausharrenden
Achsentruppen nicht erschüttern können Mit ungebrochener Ab¬
wehrkraft schlugen sic immer wieder die mit großer Uebermacht
vordringcndcn britischen Verbände zurück. Tage - und nächtelang
tobte ein harter Kampf um die Bergstcllungen und felsigen llnter-
schlupfe . Selbst als die Vorräte an Munition , Wasser und Pro¬
viant knapp wurden , trotzten die deutschen und italienischen Sol¬
daten noch unerbittlich den britischen Vorstößen.

Erst nach mehreren Tagen härtester Gegenwehr, als Durst und
Hunger immer quälender wurden und die Hoffnung auf Muni¬
tionsnachschub infolge des schlechten Wetters aussichtslos blieb,
mußten die bewährten Afrikakämpfcr den Widerstand aufgeben,
nachdem sie alle ihre Waffen und alles Kriegsgerät zerstört hat¬
ten . Den Briten fiel auf diese Weise nur ein wüstes Terrain ohne
brauchbares Kriegsmaterial in die Hände.

Zwei lapfe.re Infanterie -Feldwebel
Berlin , 20. Jan . Bei den schweren Abwehrkämpfen an der Ost¬

front beweisen deutsche Soldaten immer erneut soldatischen
Schneid und kämpferische Ueberlegenheit gerade in schwierigen
Situationen . So zeichneten sich in den Kämpfen der letzten Tage
im Gebiet südostwärts des Jlmensees zwei Feldwebel eines
aus Lübeck stammenden Infanterie - Bataillons durch hervor¬
ragende persönliche Tapferkeit aus . Bei einem Angriff starker
bolschewistischer Kräfte wurde der eine der beiden Feldwebel mit
seinem Zuge in seinem Stützpunkt völlig eingeschlossen.
Trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit des Feindes führten Ser
Feldwebel und seine Soldaten den Kampf entschlossen weiter und
setzten allen Angriffen des Feindes harten Widerstand entgegen,
bis sie durch einen deutschen Gegenstoß aus ihrer Lage befreit
wurden . Den günstigen Augenblick des deutschen Gegenangriffs
benutzte der Feldwebel , um mit seinen Soldaten die Bolsche¬
wisten in der Flanke anzugreifen . Dieser mutige Entschluß trug
wesentlich züm schnellen Gelingen des deutschen Gegenstoßes bei.
Vor dem von dem Feldwebel verteidigten Stützpunkt wurden nach
Abschluß des Kampfes über 100 gefallene Bolschewisten gezählt.

In ähnlicher Weise zeichnete sich ein anderer Feldwebel dieses
Bataillons aus , der bei einem bolschewistischen Angriff mit nur
vier Soldaten gegen eingedrungene feindliche Kräfte vorging
und sie zurückwarf . Außer zahlreichen Toten verlor der Feind
durch dieses schneidige Vorgehen der wenigen deutschen Soldaten
37 Gefangene und mehrere Maschinengewehre.

Vrrlen-Zerft 'srer „Mmiern " versenkt
Berlin , 20 . Jan . Nachdem die britische Admiralität am 19. 1.

nach wiederholten Ausflüchten endlich gezwungen war , den Ver¬
lust des Unterseebootes „Perseus " zuzugeben muß sie nun einen
Tag später die Versenkung des Zerstörers „V i m i e r a" melden.

Von dieser Zerstörer - Klasse wurden bereits die Zerstörer „Va¬
lentine " und „Venezia" durch deutsche See - und Luftstreitkräfte
versenkt, so daß die britische Flotte nunmehr das dritte Schiff
aus diesem Verband verliert . Der Zerstörer „Vimiera " ( 1090 T .)
war mit vier 10,2 Zentimeter - Kanonen , einem Luftabwehr¬
geschütz , vier in schwenkbaren Drillingsgruppcn an Deck bestückt.
Der Kommandant , Kapitänleutnant A . A. Mc Kenhie , ist mit
der Besatzung von 134 Mann untergegangen.

L43L4S zu 9766 Tvrinen
Die nordamrrikanischen und die japanischen Krregsschikf-

Verluste
Berlin , 20 . Jan Das lästerliche Hauptquartier gab am 18 . Ja¬

nuar nochmals die genauen Vcrlustziffern der japanischen und
der nordamerikanischen Flotte bekannt. Hiernach wurden versenkt:
36 USA .-Kriegsschiffe mit 245 140 Tonnen . Hierbei handelt es
sich nur um versenkte nordamerikanische Schiffe . Die in der
Schlacht bei Hawaii schwerbeschädigten Schiffe der USA .-Marine
sind hierin nicht enthalten . Die Japaner verloren demgegenüber
nur 10 kleinere Schiffe mit 9700 Tonnen.

Bereinigung japanischer Einheiten
Tokio, 20. Jan . ( Oad . ) Die japanischen Streitkräfte , die an

der Südwestküste der Malaien -Halbinssl gelandet und durch ihren
raschen Vormarsch in südöstlicher Richtung den Rückzug des Fein¬
des abgesckpritten haben, konnten inzwischen auch die nach Singa¬
pur führende Eisenbahnlinie besetzen. Die befestigten Stellungen
zum Schutze der Eisenbahnlinie wurden genommen. Der Feind
wurde nach heftigem Widerstand in größter Verwirrung in die
Dschungel gedrängt.

Wie Domei weiter meldet, haben die japnischen Abteilungen,
die nach der Besetzung von Kuantan an der Ostküste der Halbinsel
und Vernichtung der 9 . britischen Division durch die unwegsame
Gebirgsgegend im mittleren Teil der malayischen Halbinsel ge¬
rückt waren , am Abend des 19 . Januar Kuala Lumpur erreicht.
Damit haben sich diese Truppen mit den anderen Streitkräften
vereinigt , die von der Westküste herkamen.

Das britische Hauptquartier im Südwestpazisik gibt nach einer
Reuter -Meldung zu, daß die Japaner die wichtige Hafenstadt
Tavoy in Nieder - Burma besetzt haben . Die Engländer
hätten sich wegen der Ueberlegenheit der feindlichen Streitlräfte
zurückgezogen . Tavoy ist die bedeutendste Stadt der Provinz Te-
nasserim und bildet ein Zentrum der burmesischen Zinnproduk¬
tion . Es liegt etwa in westlicher Richtung von der thailändischen
Hauptstadt Bangkok in einer geschützten Bucht und hat etwa
100 000 Einwohner . Der Flugplatz von Tavoy wird bereits von
japanischen Flugzeugen als Stützpunkt benutzt.

Auf halbem Wege zwischen Johur -Bahru und der Hafenstadt
Mersing an der Ostküste Malayas kam es , einer Verlautbarung
des kaiserlichen Hauptquartiers zufolge, zu einem heftigen Luft¬
kampf . Die japanischen Jäger schossen 15 der feindlichen Flug¬
zeuge bei nur zwei eigenen Verlusten ab.

Japaner haben indischen Boden betreten
Tavoy von besonderer Bedeutung

Berlin , 20 . Jan . Wie der englische Nachrichtendienst zugibt,
haben japanische Trupptn die Stadt und den Flugplatz von
Tavoy in Vritisch - Vurma eingenommen . Tavoy ilt
neben Mergui der wichtigste Hafen der burmesischen Provinz
Tcnasserim . Damit haben die Japaner zum ersten Male indi¬
schen Boden betreten , denn Burma hat bis 1937 zu Indien
gehört.

Die Briten vollzogen die politische Trennung Burmas von
Indien vor fünf Jahren , um der Welt klarzumachen, daß Indien
keine Einheit bedeutet . In den Jahren 1930 bis 1932 kam es
in Burma zu schweren Aufständen gegen die britische Fremd¬
herrschaft deren die Briten nur nach langen und heftigen
Kämpfen Herr wurden . Die von den Japanern eingenommene
Hafenstadt Tavoy liegt in der Luftlinie nur 400 Kilometer von
der burmesischen Hauptstadt Rangun entfernt . Von beson¬
derer Bedeutung ist die Eroberung von Tavoy für die Stellunq
der Japaner im Indischen Ozean nachdem sich nunmehr auch die
gesamte malayische Halbinsel in japanischer Hand befindet.

Eingekesselte Briten vor der Vernichtung
DNV Tokio , 20 . Jan . ( Oad . ) Nach am Dienstag abend in

Tokio eingehenden Frontberichten aus Malaya sind seit Montag
abend am Flusse Muar sowie an der Mittel -Johur durchque¬
renden Landstraße außerordentlich heftige Kämpfe ^im
Gange , die an Erbitterung dem gleichzeitig an der Westküste
Johurs stattfindenden Ringen nicht nachstehen . Durch geschickt
Umgehnngsmanöver haben die japanischen Streitkräfte die bri¬
tische achte mechanisierte Division umzingelt, die
auf 20 000 Mann beziffert wird . Sie kämpft in dem Raum zwi¬
schen der Landstraße und dem Bergland am Oberlauf des Muar-
Flusses . Unter den eingeschlossenen Teilen befinden sich noch
mehrere tausend Mann der indischen unabhängigen 15 . Bri¬
gade , die vom Muar -Fluß bis Zur Westküste des Staates Johur
Stellung bezogen hat . Der Bericht bestätigt , daß die eingekessel¬
ten Truppenteile von den Hauptstreitkräfen in Singapur abge¬
schnitten wurden und jetzt entweder ihrer völligen Vernichtung
oder der llebergabe entgegensetzen.

Südzipfel Malayas abgeriegelt
Tokio. 20. Jan . ( Oad ) Die letzten Berichte von der Malaya-

Front besagen , daß die japanischen Truppen , die entlang der
Ost - und Westküste vorwärts drangen , sich inzwischen an tner
nicht näher bezeichneten Stelle in Südmalaya vereinigten und
somit den Südzipfel Malayas sür einen noch eventuell möglichen
Rückzug eingekreister Freindkräste nördlich dieser Linie völlig
abri '

egelten.

Die Natten verlassen das finkende Schiff
Juden flüchten aus Singapur im Flugzeug und per Schiff

Rom , 20 . Jan . Aus Zeitungsmeldungen aus Palästina geht
hervor, daß bereits seit Anfang dieses Jahres die Juden Singa¬
pur verlassen . Seit den ersten Januartagen träfen tausend jüdische
Flüchtlinge mit dem Flugzeug in Palästina ein . Andere seien mit
dem Schiff unterwegs.

Die Ratten , die sich auch , hier am Blut der Eingeborenen voll
gemästet haben, verlassen das sinkende Schiff.

Botschaft Mussolinis an Japan
Nom , 20. Jan . Gelegentlich der neuen Militärkonvention zwi¬

schen Deutschland. Italien und Japan hat , wie Stefan ! meldet,
der Duce an den Chef des japanischen Eeneralstabes und an oen
Chef des Admiralstabes eine Botschaft gesandt, in der es heißt:
„Italien , das mit Japan und Deutschland zusammenarbeitet , wird
mit eiserner Entschlossenheit und um den Preis jedes Opfers
gegen die gemeinsamen Feinde bis zum Endsieg
kämpfe n."

„Einheitliche Front der DreieryMMchte"
Berlin , 20 . Jan . Der Abschluß der Miliiärkonvention zwi¬

schen Deutschland, Italien und Japan wird in der italienischen
Presse ausführlich kommentiert . „E i o r n a l e d 'Jtalia" er¬
klärt hierzu , man könne die europäischen und asiatischen Kriegs¬
schauplätze nicht trennen . Es gebe jetzt nur noch ei wen ein¬
zigen Weltkriegsschauplatz. Der Kampf Japans habe
unzweifelhaft einen großen Beitrag für die Aktionen Deutsch¬
lands und Italiens geleistet, genau so wie der Krieg im Mittel¬
meer und im Atlantik die Voraussetzungen für die stolzen Siegs
Japans geschaffen habe. Auch „Corriere della Sera " betont , man
müsse die Kämpfe im Atlantik , im Mittelmeer und im Pazifik
als eine einzige große Schlacks? ansehen. Japan selbst
habe offen anerkannt , daß es seine raschen Erfolge dem Um¬
stand verdanke, daß der größte Teil der feindlichen Streitkräfte
im Atlantik und im Mittelmeer gebunden sei . Andererseits habe
die japanische Bedrohung der lebenswichtigen Zentren des bri¬
tischen Imperiums dazu geführt , daß die Dominien keine Trup¬
pen und Flugzeuge mehr ins Mittelmeer entsenden könnten.
Die militärische Zusammenarbeit zwischen den Staaten des Drei¬
mächtepaktes sei also bereits im Gange . Das Berliner Militär¬
abkommen habe die Voraussetzungen iiir eine noch aktivere
Kriegführung geschaffen.

Der Sprecher der japanischen Regierung erklärte
in der Pressekonferenz, das neue Militärabkommen werde in
starkem Maße zum erfolgreichen Abschluß dieses Krieges - bei¬
tragen . Der Pakt dokumentiere die noch engere Zusammenarbeit
zwischen den befreundeten Großmächten.

Die spanische Zeitung „Madrid " schreibt : „Der Militärpakt
ist die beste Antwort auf die angelsächsische Agitation , die ihre
militärischen Niederlagen durch Lügen wettmachen will . Deutsch¬
land , Italien und Japan haben durch die Unterzeichnung des
Vertrages bewiesen, daß es für sie nur noch einen gemeinsamen
Feind gibt . Bisher sind allen Besprechungen der Achse große
Entscheidungen gefolgt. Man geht nicht fehl in der Annahme^
daß die Zusammenkunft am Sonntag die wichtigste aller Kon¬
ferenzen seit der Unterzeichnung des Dreierpaktes war ." >

Die Vukarester Blätter heben hervor , jetzt würden sich di«
Erfolge der gemeinsamen Kriegführung noch mehr zeigen wie
bisher . Jede Aktion wirke sich auf jedem Kriegsschauplatz aus.
Der Ostfeldzug habe Japan den Rücken freigemacht, so daß er
nach der Aktion gegen die amerikanischen Kriegsschiffe in Hawaii
im pazifischen Raum ungestört operieren könne.

Der Preßburger „Slovak" schreibt in diesem Zusammenhang,
Deutschland, Italien und Japan seien durch ihre einheitliche
Kriegführung unbesiegbar. Die Völker Europas und die unter¬
drückten Völker Asiens

' und Afrikas gelangten immer mehr z*
der lleberzeugung , daß ihre Freiheit nur durch den Sieg der
Achsenmächte garantiert sei . -



Regierungsumbildung
im Protektorat Böhmen und Mähren

DNB Prag , 20 . Jan . Die Erkenntnis der Notwendigkeit, noch
mehr als bisher allcKräjtc des Protektorates Böhmen und
Mähren für den Endsieg des Reiches und für die Neuordnung
Europas unter der Führung Aböls Hitlers zu aktivieren und
- je Lcistungssiihigkeit des Führungs - und Verwaltungsappa¬
rates durch Vcrcinsachnng zu erhöhen, veranlagten den amtie-
renten Dr . Emil Hacha die Gesamtdemission des Kabinetts an-
renden Vorsitzenden der Regierung , Dr . Krejci , dem Staatspräsi-
-ubieten . Staatspräsident Dr . Hacha nahm diese entgegen und
betraute Dr. Krejci sofort mit der Bildung einer neuen Regie¬
rung. Dr. Krejci konnte bereits in den Nachmittagsstunden dem
Staatspräsidenten die Liste der neuen Negicrungsmitglieder
überreichen.

Der Staatspräsident ernannte daraufhin folgende Herren zu
Ministern des neuen Kabinetts : Dr . Jaroslaw Krejci , Vorsitzen¬
der der Regierung und Justizminister : Landcspräsident Richard
Dienert , Innenminister : Dr . Walter Vertsch , Minister für Wirt¬
schaft und Arbeit : Oberst a . D . Emanuel Moravec , Erziehungs¬
minister , gleichzeitig mit der Führung des Amtes für Volksauf-
klärung betraut : Adolf Hruby , Minister für Land - und Forst¬
wirtschaft : Dr . Heinrich Kamenicky , Minister für Verkehr und
Technik und Dr . Josef Kalfus , Finanzminister.

Eidesleistung vor Staatspräsident Dr . Hacha
Um 17 Uhr empfingder Staatspräsident die neue Regierung

mr Eidesleistung und hielt im Sinne des neuen Regierungs-
turses eine Ansprache, in der es u . a . hieß:

2u einer Zeit, ' wo sich fast alle souveränen Staaten Europas
eindeutig zur Neuordnung des Kontinents nach dem Willen des
Führers bekennen und aktiv mit dem Reich arbeiten , halte ich
es für notwendig , daß im Protektorat ein vollständig
neuer Regie ru ngskurs der positiven und altr¬
uistischen Kräfte eingeschlagen wird . Ich habe mich darum
entschlossen , mit Zustimmung des stellvertretenden Reichsprotek¬
tors eine neue Regierung zu ernennen , welche in unseren Län¬
dern kompromißlos dicNeuordnung aufzubauen und auch hier
alle Voraussetzungen für den Sieg des Erosideutschen Reiches zu
schaffen hat.

" Der Staatspräsident betonte in seinen weiteren
Ausführungen, daß mit der Ernennung der neuen Regierung
eine weitgehende sachliche Umgestaltung der Zen¬
tralbehörden des Protektorats durchgefllhrt werde.
Die unmittelbare Leitung der wichtigsten Angelegenheiten von
Wirtschaft und Arbeit durch einen Reichsbeamten bedeute einen
großen Vorteil für die gemeinsamen Interessen des Protekto¬
rates und des Reiches.

Die Mitglieder der neuen Regierung legten dann das Gelöb¬
nis ab , dem Führer des Eroßdeutschen Reiches Adolf Hitler als
dem Schirmherrn des Protektorates Böhmen und Mähren Ge¬
horsam zu erweisen und alle ihre Pflichten gewissenhaft zu
erfüllen.
Kundgebung der neuen Regierung

Um 18 Uhr trat die neue Protektoratsregierung zu ihrer ersten
feierlichen Sitzung zusammen und gab eine Regierungs¬
erklärung ab , die besagt, daß das neue Kabinett unter
Zusammenfassung aller positiven und aktivistischen Kräfte an
die Arbeit gehe . Böhmen und Mähren sei durch die Vorsehung
in die Mitte des großen deutschen Volkes und Reiches gestellt
und mit diesem und seinem Schicksal sür immer eng und unzer¬
trennlich verbunden. In diesem Sinn bedeute die Neubildung
der Regierung einen entscheidenden Schritt zum restlosen Hinein-
wachfen ins Eroßdeutsche Reich.

„Wir haben endgültig den Mut zur Wahrheit . Zum Wohl
des tschechischen Volkes gehen wir diesen Schritt offenen Herzens
und sauberen Sinnes , im Bekenntnis zu Führer und Reich , in
der Gewißheit um den Sieg der neuen europäischen' Ordnung
und in eindeutiger und schärfster Verurteilung und Ablehnung
der bolschewistischen und plutokratischen Mächte.

"
Die Protektor atsregiorung sei entschlossen , die ihr

anvertraute Aufgabe zur Führung und Erziehung der Men¬
schen dieses Raumes , besonders der Jugend , des Einsatzes aller

Kräfte sür den gro^deutschen und europäischen Endsieg, der har¬
ten Abwehr aller m - und ausländischen Zersetzung- und Zer-
störunasversuche bis zum letzten ru erfüllen . Sie verlange von
jedem Bewohner dieses Raumes Glauben und Beistand . Unver¬
brüchliche Reichstreue sei eine unerläßliche Voraussetzung für
die Zukunft des Protektorats.
Geschichtlich bedeutsamer Richtungswechsel

Der stellvertretende Reichsprotcktor , ^ -Obergruppenführer Ge¬
neral der Polizei Heydrich, empfing um 1900 Uhr in der
Burg die Mitglieder der neuen Regierung . 2n einer Ansprache
an die Minister betonte er , daß es sich bei dieser Neubildung
der Regierung nicht um einen normalen Personenwechsel, son¬
dern verbunden mit der Reorganisation der Ministerien um
einen geschichtlich bedeutsamen Ricbtungswechsel handele . Nach
einem Rückblick auf die politische Fehlentwicklung zur Republik,
die die Bevölkerung Böhmens und Mährens bewußt von der
organischen, geopolitischen und historischen Zugehörigkeit zum
Reich wegzog , und dam ' t zum europäischen Unruheherd werden
ließ , ging er auf den Weitblick des Führers bei der Mobilisie¬
rung aller Kräfte kür den entscheidenden Kampf im mittleren
Europa ein Der stellvertretende Reichsprotektor brandmarkte so-
dcn n die Vcrantwortunasloswkeit und Feigheit der seinerzeit
maßgebenden Kreise des tschechischen Volkes, die jetzt in gleicher
Weise in der Emigration tätig sind und würdiate anschließend
den weisen Entschluß des Staatspräsidenten im Frühjahr 1989.
Daran anknüvfend rechnete er mit der Passivität der bis¬
herigen Regierung ab , deren Haltung zu den Ereig¬
nissen vom Herbst 1911 führte . Den neuen Ministern sprach der
stellvertretende Rcicbsvrotektor sein Vertrauen aus und gab
ihnen grundsätzliche Richtlinien für ihre zukünftige Arbeit.

Der mit der Führung und Geschäfte beauftragte stellvertre¬
tende Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer und General der
Polizei Heydrich hat im Hinblick auf die fortschreitende Befrie¬
dung den noch für Prag und Brünn geltenden Ausnahmezustand
ab Dienstag , den 20 . Januar , 12 00 Uhr mittags , aufgehoben.
Damit fallen auch die sonstigen noch bestehenden Gebote und
Verbote fort.

Staatspräsident Dr . Hacha empfing am Montag die bis¬
herige Regierung des Protektorats zur Verabschiedung.

Der Wirtschaftsminister der neuen Protektoratsregierung , Dr.
Walter Vertsch, ist ein geborener Schwabe. Er hat u . a . in Tü¬
bingen studiert und dort auch sein erstes juristisches Staats¬
examen abgelegt . Nach dem zweiten Staatsexamen trat er m die
wurr . cmbergische Verwaltung ein Zuletzt war Vertsch Landrat
in Göppingen , wurde dann ins Reichswirlichaftsinittiicnum
nach Berlin berufen , wo er mir wichtigen Aufgaben betraut war.
Nach Errichtung des Protektorats kam er als Ministerialdirigentmit dem Reichsprowktor nach Prag . Verrsch steht im 12 , Lebens¬
jahr und ist ein Sohn des verstorbenen Pfarrers Vertsch in
Ludwigsburg.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Karten- und Punktsystem in Japan. Um auch in einem

längeren Krieg eine gerechte Verteilung aller Nahrungs¬
mittel zu erzielen , wird , wie Domei meldet , die japanische
Regierung vorsorglich ein Rationierungssystem einführen,
das am 1 . Februar in Kraft tritt

Besuch italienischer Jugendführcr in Deutschland. In Ber»
lin traf eine Studienkommission italienischer Iugendführer
unter Führuna des Unterstabscheis Feliciani ein . Diese
Studienkommission unternimmt auf Einladung des Reichs»
jugendsührers eine mehrwöchige Studienreise durch Deutsch»
land.

RoosrvUts Augiasstall. Wie einer Meldung der „Neuyork
Times" zu entnehmen ist , wurde der Oberbürgermeister von
Detroit zusammen mit 21 Komplizen zu langjähriger Ge¬
fängnisstrafe verurteilt. Er hatte das Spielhöllenunwesen
in seiner Stadt begünstigt und dafür riesige Bestechungs¬
summen bezogen.

Trrs Clodt mid Lorid
Aliensteig , den 21 . Januar 1942

Verckuntrsiungsrelt : 21. Januar von l8 .02 bis 9.07
' . - ' -

Schutz gegen katte § üße
Solange der Fuß in Bewegung ist . erwärmt er sich von selbst.

Dagegen bei stehender oder sitzende, Ve >chäitigung beginnt er
immer kälter zu werden Grund dafür ist entweder die Fußkälte
des betreffenden Raumes , oie falsche Beschaffenheit des Schuh¬
werks oder aber die schlechte Blutzirkulaiion >m allgemeinen . Fuß-
kälte im Raum bekämpft man mit Ze . tungspapier , das in dichten
Lagen unter den Teppich gelegt wird Auch halten lang herab¬
hangende Feiistcrmäntel unv Abdickpungsichnüre an bewndecs
zugigen Stellen die Kälre fern . Besonders wichtig aber ist die
Beschaffenheit des Schuhwerks. Keinesfalls dürfen die Schuhe zu
klein sein , woraus man beim Tragen warmer Wollsöckchen be¬
sonders achten muß : denn zu kleines Schuhwerk unterbindet ein
gleichmäßiges Durchströmen des Blutes Ein oftmaliges Waschen
und Wechseln der Strümvse ist Bed .ngung , auch Einlegesohle«
aus Zeitungspapier tragen für eins Erwärmung der Füße Sorge.

Wer an schlechter Blutzirkulaiion leidet , wende oft and in
gleichmäßigen Zeitabständen Wechselbäder an : drei Minuten die
Füße in möglichst heißem Master baden , dann eine halbe Mi¬
nute in eiskaltem Wasser Das setzt man vier - bis fünfmal fort,
um dann die Füße tüchtig und energisch trockenzureiben. Auch
Las Abreiben mit Schnee trägt zur Regelung der Vlutzirku-
lation bei.

Erstarrte Füße dürfen keinesfalls mit Hitze oder auch nur mit
Wärme in Berührung kommen . Da sie in dem Zustand besonder»
schmerzempfindlich sind , reibt man sie vorsichtig mit Schnee ab
oder nimmt ein Fußbad qus kaltem Leitungswasser . Man srot»
tierr vorsichtig , aber kräftig nach . Bald wird sich ein wohlige»
Prickeln bemerkbar machen , das anzeigl , daß das Blut wieder za
kreisen beginnt . Auch der Gebrauch einer trockenen Bürste sorgt
sür ein schnelles Erwämen der erstarrten Glieder.

Frostbeulen verlangen weiches und wetteä Schuhwerk. Ma»
reibe die betroffenen Stellen täglich gleichmäßig mit Schnee ab.
Auch hier sind Wechselbäder mit Eichenrindenlösung vorteilhaft .«
Turnbewegungen der Füße und Zehen dienen ferner zur gleich»'

mäßigen Blutzirkulaiion.
»

Winleree atzren, denen man begeanen kann
Unter den Gefahrenquellen des Winers spielt dis verbot» !

widrige Verwendung offener Koks - und Kohlenfeuer zum Au»
trocknen oder Erwärmen von Räumen oder auch zum Auftaue»
eingefrorener Wasserleitungen eine beachtenswerte Rolle . Der
offene Kokskorb und der offene Holzkohlenosen haben schon so
manches Todesopfer durch Kohlenoxydgasvergiftung gefordert.
Die llnfallverhütungsvorschriften der Bau -Vcrufsgenossenschaft
verbieten deshalb dis Benützung offener Koks - , Kohlen- und Holz¬
feuer zum Austrocknen oder Erwärmen von Räumen überhaupt
und schreiben gleichzeitig vor , daß die Verwendung geschlossener
Feuer nur gestattet ist , wenn die vollständige Abführung der
Gase ins Freie gewährleistet ist.

Starker Schneefall und Frost erfordern häufig bei Neubaute»
wie bei benützten Gebäuden das Abräumen von Schneemaste»
von den Dachflächen oder die Säuberung der Dachrinnen von Eis.
Beide Arbeiten sind gefährlich. Es können unten am Haus Per¬
sonen von herabfallenden Masten verletzt werden. Zur Vermei¬
dung von Unfällen muß für die Dauer der Arbeit der Gefahr¬
bereich am Erdboden vor dem Gebäude für den Verkehr ab-
gesperrt werden . Ferner ist es vor allem notwendig , daß Tore
und Türen der betreffenden Gebäude sicher abgesperrt werden,
damit nicht Personen ahnungslos heraustreten und in den Ee-
fahrbereich gelangen können.

Frcudenstadt , 20 . Jan . (Ernennung ) Der Amtsgerichtsrat im
Reichsjusiizmivisterium Wax Würz, Sohn des bekannten
Liingenspezialarzies Dr . Würz in Fxeudenstodt, wurde zum Ober-
landgenchtsrat beim Oberlandgericht Stuttgart ernannt.

( 17 . Fortsetzung.»
"Aid wenn ich es nicht mehr bin '?"
»Psst," warnt er . „Davon spricht man nicht . Du lieb

Dvcĥ das Leben , nicht ?"
,,Lo wie dich," sagt sie und küßt ihn zum erstenmal au

1re,em Willen.
."Dann ist es ja gut ! " Er hebt sie ohne Anstrengung m

IM h? ch und steht nun federnd im Moos . „Ich erwart
" ich, wlange die Tage noch so günstig sind , jeden Mittwoc
hier an der gleichen Stelle ."

"Du darfst mich natürlich nie umsonst warten lassen,
ne . Er sieht sie nur an. „Wann ?" fragt sie kleinmütig

«Das überlasse ich dir !"
,,Lo wie heute ?"
»Gut ! Also zwischen zwölf und eins . Wenn du nft

Su ichreiben hast , schicke es an Bnrker ! — Neu
Mich seG

^ E ^ " besinnt er sich. „Schicke es einfach a

«Wird es nicht aufgemacht?"
navr ^ erstaunte Blick , daß sie etwas fragt , wa
ans ^ Bereiche jeder Möglichkeit liegt . Ehe si

Aulde treten , nimmt er sie noch einmal in de
sie. Diesmal ganz zart und behutsam. „D

Lall
^ sagt er , als sie den Schlag für ihn offe^ Ahe zu Fuß zurück . Ich mache einen Umweg,

"Du willst noch weiterjagcn ?"
läckÄ -M ^ erbeutet, was ich wollte ! " entgegnet e
von - c ".Nun gelnstet's mich nach nichts anderem mehnanz abgesehen davon, daß ich kaum noch etwas treffe—

Z- W^ ne nicht , bitte ! Ich kann das nicht sehen
kein die Tränen fortwischen," bittet er , hat scho
bin Äichentuch gezogen und tupft über ihre Wange
kack,

' einmal nicht kommen kannst , rufst du ein
bim/N ^

..dUlmmer an. Du findest sie im Fernsprcck
dir wurdest sie ja doch verkehrt merken , wenn ich si
Ick ^ ?§ e einfach , ob Geflügel zu verkaufen isweiß dann ichon Bescheid ."" nii> in die Stadt kommen, Seins ?" ' ^

„Im Winter . — Wenn du mit deinem Vater sprechen
willst , habe ich nichts dagegen, obwohl ich es für besser
halte , noch damit zu warten . Wenn erst unsere beider¬
seitigen Eltern darum wissen , werden wir sicher nichts
mehr zu lachen haben ."

„Ich glaube es nicht," sagt sie zuversichtlich . „ Mein
Vater kann gar nicht hart zu mir sein . Er hat mir noch
nie etwas Vernünftiges abgeschlagen !"

„Etwas Vernünftiges —" meint er gedrückt. „Das ist
es ja !"

Sie kann seine Ansicht nicht teilen . Sie sicht gar nicht
ein , weshalb er so kleinmütig ist . „Meinst du , daß mich
die Deinen überhaupt nicht sehen wollen ?"

„Die Mutter schon! Vielleicht auch mein Vater . Aber
er wird sagen : ,Fräulein Jmhoff , ich habe nicht das ge¬
ringste gegen Ihre Person . Doch Sic sind nicht die Frau,
die der Freigrafenhof braucht ? - Ich komme dabei
gar nicht in Frage . Nur der Hof! Ob ich liebe oder nicht,
ist völlig nebensächlich ."

Das versteht sie nicht . „Du nimmst es viel zu tragisch,"
wirft sic hin.

„ Nicht tragischer als es ist , Stepha . — Ich liebe ihn ja
auch, den Hof," gesteht er . „In der Stadt könnte ich nie
wohnen ! Nie ! Aber ans deinen Berghof will ich gehen !"

Er tut ihr so leid . „Du wirst sehen, " sagt sie , „es fällt
alles besser ans als du denkst. Es hat ja auch noch Zeit —"

Heinz nickt. Sie hat recht. Es kommt noch immer früh
genug znm Kampf. Soll sie also hoffen, und er will es
auch : aber es ist nur ein ganz winziges Hoffnungs-
flämmchen.

Sie liest das alles auf seinem Gesicht und legr den Kopf
gegen seine Brust . „Und wenn es in die Verbannung
ginge ! Ich kann einfach nicht anders als glücklich sein."

Er nimmt ihre Hände in die seinen , beugt sich nieder
und drückt die Lippen darauf. „Komm gut nach Hause,
Liebling !"

„Du auch ! " Sie hat Angst, daß er stolpert, denn er läuft
neben dem Wagen her . Sie hat auch Angst um Feldmann,
daß er ihr vor die Maschine springt. „Nimm ihn znrüch
Heinz ! " ruft sie erschrocken. „Pfeif ihm doch !"

Friemann pfeift, aber der Hund jagt immer wieder
dem Wagen voran . Stepha gibt Gas , daß es sie nur so
ans den Stoppeln stößt und wirft , gewinnt einen Vor¬
sprung und mit einer scharfen Biegung die freie Straße,
steht, wie die beiden Zurückbleiben und atmet auf. Es war
reichlich leichtsinnig gewesen.

Vor dem Eingang zum Dorf hält sie noch einmal und

winkt hinauf . Heinz steht noch immer an der gleichen
Stelle , den Hut abgenommen und den Hund an der Leine.
„ Ans Wiedersehen!" ruft er durch die gehöhlte Hand.

Als sie Antwort gibt, schwenkt er den Hut. Sie ist in
Versuchung, noch einmal znrückzufahren. Sie hat ihm
gar nicht gesagt , wie lieb sie ihn hat . . . z

Heinz Friemann kann jetzt unmöglich nachHanse gehen.
Er setzt sich am Waldeingang auf eine zerfallene Stein¬
mauer und steht nach dem Dorf hinunter , hinter dessen
Häusern Stepha soeben verschwunden ist.

Der Hund rührt sich nicht von der Stelle . Er weiß und
fühlt cs : sein Herr hat jetzt nicht Zeit für ihn . Doch plötz¬
lich geschieht ihm etwas noch nicht Erlebtes : der Herr
zieht ihn ganz eng zu sich heran, drückt das Gesicht in
sein Fell nnd spricht immer wieder das eine : „Du Guter,
du ! Du Guter !"

Man möchte weinen ! Aber man kann nicht , weil man
ein Hund ist . Aber man steht ganz ruhig und wagt kamn
zu schnaufen . Erst als der Herr nicht mehr spricht, leckt
man ihm die Hand , die auch noch diesen Geruch trägt, der
so gar nicht zu dem Freigrafenhof paßt.

„Komm !" sagt Friemann und erhebt sich mit schweren
Beinen . Sonst ist man querfeldein gesprungen , vor und
zurück, um sich vor dem Schlafengehen noch einmal tüch¬
tig Luft zu machen . Heute bleibt man selbstverständlich
dicht bei Fuß . Man kann den Herrn in dieser Not nicht
allein lassen . Gut , daß er das Gewehr gesichert hat. Er
stolpert so oft.

„Dn wirst todmüde sein !" bedauert Christa Friemann
ihren Jungen , als sie ihn vor allen anderen im Flur be¬
grüßt. „ Solange auf den Beinen !"

„Ja , Mutter ! " Die Bewegung , mit der Heinz den Hur
an den Haken hängt , bestätigt die Erschöpfung.

„Komm! " sagt sie und streckt sich etwas , nm ihm über
die Stirne zu fahren, die von Schweiß glänzt , „Kein
Weidmannsglück gehabt heute ?"

„Nein !"
„Heinz ?"
„Ja , Mutter ?"
Es schneidet ihr bis ins Herz , wie er so mit geschlossenen

Angcn lächelt . Und ans diesem Lächeln kommt ihr blitz¬
artig die Erkenntnis : Er ist verliebt ! Sie muß sich zu-
sammcnnehmcn , daß er es nicht merkt . „Vater wartet
schon ans dich," sagt sie freundlich. „Er mochte hören. waS.
du meinst, ehe er wegen der Stute abschließt .

"
( Fortsetzung folgt .) s

/



Höf n Enz 20 Im . ( Gefallen ) An der Spitze seiner Kompanie
fiel im Oste» Fritz Herder! Fick, ZZ » Oöersiur,nnihrer und
Kompaniechef in einer Panzerjägeiabteilung der WcffenSZ. Er
war Teilnehmer der Feiochge in Holland , -Belgien , Frankreich
und dem Balkan und ist ein Sahn des Oberlehrers Friedrich
Fick hier,

Stuttgart . ( Koblcnoxvdgasvcrgiftung .) In einer
Metallgießerei in Zuifeukausen erlitt beim Betreten des Trok-
tenraumes , der durch einen Trockenofen geheizt wird , ein 16 Jahre
alter Formerlehrling eine Kohleiiorydgasveroisinng , wobei er
bewußtlos zu Boden fiel Als der Lehrling nicht mehr zurück-
kam , betrat ein öl Jahre alter Schmelzer den Raum um elfteren
zu holen . Beim Hercu ' trogen des Lebrl ngs brach er ebenfalls
bewußtlos zusammen Durch einen sofort germenen Arzt wurden
Miederbelcbungsvern ' che mit Erfolg unternommen.

Hinrichtung Die bavttche Jusl -izpresfestelle in Karlsruhe
teilt mit : Am 20 Januar 1812 ist der am 13 . Oktober 1918 in
Aalen geborene Emil Bücher ! hinger ' chret worden , den das Son-
dergerichl Mannheim als Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
hat . Emil Bücher ! , ein oft vorbestrafter gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher . hat bei einem Ausbruchsversuch aus dem Unter¬
suchungsgefängnis einen Mitgefangenen , der sich an dem Ausbruch
nicht beteiligte , lebensgefährlich mißhandeln

Angefahren Am Montag vormittag wurde eine 67 Jahre
alte Frau beim Mittnachibau infolge unachtsamen Ucberschrei-
tens der Fahrbahn von einem Straßenbahnzug der Linie 7 un¬
gefähren und zu Boden geworfen Mit lebensgefährlichen Ber-
letzungen mußte sie nach dem Katharinenhospila ! verbracht wer¬
den . — Nachmittags wurde in der unteren Königstraße ein 70jäh-
riger Rentner beim unvorsichtigen Uebergueren der Fahrbahn
von einem Straßenbahnzug ver Linie 15 angefahren und zu Bo¬
den geworfen Er erlitt eine Vrufttorbquetichung.

Heilbronn a . N . fJ n den Neckar gestürzt .) Ein Schüler
aus dem Stadtteil Sontheim stürzte unterhalb des Sonlheimer
Stegs in den Neckar Nur ourch das beherzte Zugreifen einer
Frau , die ihn ans Ufer zog konnte der Knabe ^ rettet werden.
In bewußtlosem Zustande mußte er ins Krankenhaus eingeliefert
werden

Wendlingen . Kr Nürtingen . (An ge fahren) Dieser Tage
fuhr in der Bahnhofstraße ein auswärtiger Personenkraftwagen
eine die Straße überschreitende Frau und einen Mann an , da¬
durch beide Verletzungen erlitten . Der Lenker des Personenkraft¬
wagens brachte beide Verletzte in se . nem Wagen in ihre Wäh¬
rung Nur dem Umstand , dad der Personenwagen keine zu hohe
Geschwindigkeit hatte , ist es zuzufchreiben , daß der Unfall noch
verhältnismäßig glimpflich abgelaufen ist.

Mössingen , Kr . Tübingen . ( B e r k e h r s u n f a l l .) Am letz-
irn Samstag wurde auf der Oeschingerstratze der 16 Jahre alte,
kr Nehren wcEnbafte Josef Wener von einem Personenwagen
ersaßt und jo schwer verletzt , daß er alsbald starb . —

Lonsingen , Kr , Münsingen ( Das 98 , Lebens jahrvoll¬
end et . ) Am Sonntag konnte Altkchulthciß Rapp seinen 98 , Ge¬
burtstag feiern Ueber 30 Jahre , bis zu seinem 81 . Lebensjahr,
versah er treu und gewissenhaft den verantwotrungsvollen Posten
eines Schultheißen

Schwab . Gmünd ( Die Staatliche Höhere Fach¬
schule) wird im laufenden Winterhalbjahr 191112 von 77
Schülern , darunter 29 Schülerinnen , besucht Aus Württemberg
sind 60. aus den übrigen deutschen Gauen 11 Schüler , hierzu kom¬
men noch 3 Volksdeutsche aus Rumänien , Ungarn und Luxem¬
burg.

Pscilzgrafellweilür
Am Donnerstag , de» 22 3 lnuar 1912 findet hier ein
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Kirchliche Nachrichtens
Heute 5 Uhr Knegsdelstunde

Lraswargwßriveo '« 'rg'e'vze ern >rg

Ellwangcn , Kr , Aalen ( Landesberu -fsichulefürVer-
m e ff u n g s w e s e n 1 Die . im Schloß ob Ellwangcn errichtete
Landesberufsschule für Berm - ssunoswcsen wurde mit einer ^
schlichten Feier eröfinet Dem Akt wobnte u a Kreisleiter und
Bürgermeister Kelle bei , Kcwerbeicbalrat Bübler befaßte sich in
seiner Bsgrllßungsaniprache mit dem Wesen , dem Aufbau und dem
Ziel der neuen Fachschule . Zunächst ioll - n zwe^ fün ' wöchiae Aus¬
bildungskurse abgebalten werden die den jungen Vermessungs¬
technikern als Vorbereituna auf die spätere Abschlußprüfung
dienen Kreisleiter Kölle richtete an die Schüler — der Eröff¬
nungskurs wird von 35 Junten beucht — den Appell sich durch
Fleiß und Ausdauer das nötiae Nitttzeug für den Beruf anzu¬
eignen und für die Volksgemeinschaft zu nutzen.

Anekdoten » ni tYriVplir » er
Zum 7V . Todestag des Dieters am 21 . Januar

Grillparzer wurde als großer Dichter von vielen in Nähe und
Ferne verehrt . Nur seinen Namen fand man bei erster Bekannt¬
schaft gar nicht schön klingend AG ihn einst ein Verehrer fragte,
warum er sich denn mit seinen Dichtunoen nicht eines poetischen
Decknamens bedient habe , erklärte der Dichter echt grillparzerisch:

„Ja , sehen s . das ist so eine Sache Wer weiß denn , wann er
beginnt und ob er 's auch so weit bringen wird , daß die Welt
überhaupt nach seinem Namen fragen will ? Wer denkt dran,
wie er heißt , eh er gezeigt bat , was er ist ? Und hernach mag sich
einer umtaufen , io schön als er kann , die Menschheit ist boshaft
genug , den ursprünglichen Namen herauszukriegen , um ihn dann
zu bespötteln ! Weder von den „ Parzen noch non „ Patzen " kommt
der Name her oder gar von „ Grillenfängern " sondern von einem
abgeteilten Stück Ackerland oder einei Wiele , was man liier bei
uns in Oesterreich eine „ Parz " heißt So hat also auch mein Ur¬
ahn bei seinem Häuschen lolch eine Wiese besehen , und weil diese
Parz von Grillen wimmelte , so nannt man sie halt die „ Erillen-
parz "

, ihn selbst aber hieß man kurzweg den „ Grillparzer " !"

»
Gewiß empfand der große Dichter seinen Beamtenberuf als

Joch . Als ein Joch , das seinem Genius auferlegt war . Und doch
lag es wieder in seiner ganzen Menschlichkeit begründet , wenn
er sich zu den Freunden , die ihm bei den großen Erfolgen seiner
ersten Bühnenwerke rieten , doch deu Veamtenberus aufzugebcn,
einmal so ausgesprochen hat '

„ Die Dichtung ist immer nur meine
heimliche Geliebte , und niir wär ' s zu prosaisch , wenn sie mich e :m
Wort nähm ' und ich sie heiraten müßt . Denn ich fürcht '

, sie ist
eine miserablige Köchin , wir wir beid würden arg Hunger
leiden !"

Grillparzers „ ewige Braut " hieß Kathi Fröhlich . Ein schönes
Bllrgermädchen aus gutem Wiener Hause , wo auch der feine
Tondichter Franz Schubert und der prächtige Maler Moritz von
Schwind verkehrten Grillparzer war mit ihr , seiner Jugendliebe,
verlobt , und sie blieben bis zu seinem Tode herzlich befreundet.
Er hat sie und ihe beiden Schwestern auch zu seinen Gesamteröen
eingesetzt . Einem Freunde der ihn einmal fragte , warum er sie
denn nicht geheiratet habe , gab er die bezeichnende Antwort:
„I Hab' mi halt so g

'sürcht '
!"

Merkwürdig war Grillparzers Begegnung mit dem „Großen
von Weimar "

. Im September 1826, als er 35 Jahre alt war , war
der österreichische Dichter eigens nach Weimar gefahren , am nur
ihn zu sehen . Er war dort im „ Elefanten " abgcstiegen ,

' alte
seine Karte ins Goethehaus geschickt und war freundlich abends

zum Tee eingeladen worden . Er fand da zur festgesetzten Stunde
eine größere Gesellschaft vor und unterhielt sich eine ganze Stunde
lang , ohne daß der Erwartete kam , mit einem Hosrat Jakob and
dessen hübscher Tochter , in die er sich „ bei einem Haar verliebte"
Endlich kam Goethe . Seine „wirklich gewaltige Erscheinung"machte großen Eindruck auf ihn . Goethe aber war ein wenig stejs
und hatte einen großen Stern auf der Brust . Er begrüßte sie alleund auch ihn freundlich , ging von einem zum andern , verschwand
wieder , kehrte zurück und sprach auch einigemale mit Grillparzer,

Doch Goethes Art gefiel diesem nicht recht , und er beschloß ez,
halb , am nächsten Tage Weimar zu verlassen . Die Pferde waren
bereits zum Einspannen geschirrt , als in den „Elefanten " sin
Kärtchen kam , darauf Seine Exzellenz ihn bat , anderntags sein
Mittagsgast zu sein . Grillparzer bestellte die Pferde wieder ab
und ging hin . Diesmal war es ganz anders . Goethe kam ihm cni-
gegcn , nahm ihn bei der Hand und führte ihn ins Speisezimmer.
Grillparzer war von so viel Güte überwältigt , und da er sich - er
Bedeutung der Stunde wohl bewußt war . benahm er sich — nsiz
er gesteht : immer im Leben in solchen Augenblicken — ziemlichdumm und ungeschickt und fing vor freudiger Rührung an zu
weinen . Es liefen ihm wahrhafte Tränen aus den Augen .

'
Goethe

aber setzte sich herzlich zu ihm und unterhielt sich so angelegent¬
lich mit ihm . daß die alte Befangenheit allmählich wich ; aber
Grillparzer ertappte sich mit einem Male darüber , daß er — wohl
immer noch aus Verlegenheit — die ganze Zeit über Brotkügel¬
chen drehte ! Er bemerkte zu seinem Schrecken , wie Goethe ihn
beobachtete und sorgsam alle Brosamen mit seinen Fingern uuf-las und auf ein Papier legte . Da stellte er denn endlich sein«
Handarbeit ein.

Das Erlebnis blieb für ihn unvergeßlich . Noch zehn Jahre!
später schrieb er in seinen „Studien zur deutschen Literatur " d«
Satz : „Wer kein Verehrer Goethes ist, für den sollte kein Rauii^
sein aus der deutschen Erde !"

Handel und Verkehr
Stuttgarter Börse vom 20 . Januar An den Aktienmärkten be<>wirkte die andauernde Kaufneiguna abermals Kurserhöhungendenen nur unwesentliche Abschwächunqen gegenüberstanden . I 8

Farben erreichten 201 .5 E . (203 .75 ) . Kammgarn Bietigheim M
( 196) , Kolb u Schüle 165 ( 161 ) . Wulle 127 ( 126) . Sekt Wochen¬heim 230 ( 229 ) , Decken Calw 161 ( 160) . Trikot Baihingen 11»
(118) .

Relchsdankausweis vom IS . Januar . Nach dem Ausweis der!
Deutschen Reichsbank vom 15 . Januar hat sich die Anlage deckBank in Wechleln und Schecks, Lombards und Wertpapieren wn->ter auf 20 277 Millionen NM vermindert . Der DcckunasbestaMan Gold und Devisen beträgt 77 Millionen NM . Die Bestände!der Reichsbank an Rcntenbantscheinev stellen sich ans 230 Millio -!
neu NM ., diejenigen an Scheidemünzen auf 113 Millionen NM.

die sonstigen Aktiva aus 1127 Millionen RM . Der Umlauf
Ulr Neichsbautnoten hat sich weiter auf 18186 Millionen RM.
ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 2132 Millionen RM.
ausgewieicn

Gestorben
Emmingen: Reinhold Martini , 23 I, , Sohn des Zimmer»

man » Gg . Martini
Ealw: Fritz Rathfelder , 23 2.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z , Zt . bei der Wehrmacht
Verannvorttich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . Z . It . Pceisl . 3 gültig

Wa !wurzfluiü hilft
allen , die von Rkeuma , Gicht,
Ischias , Nervenschmerzen oder
Hexenschuß geplagt werden.
Schmerzlindernd und hervor.
- ' Zend in de* Wirkui .»-
Gr

^
Fl . ! .68 , Spez . dopp ' st. 2.43

NSB . Altensteig
Heute 20 Uhr Sitzung
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Jak . Lutz, Ettmarmsweiler


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

